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In plam memoriam
Dr Hermann Johannes Lentze Praem.

Knapp eın Jahr ach seinem 60 Geburtstag (vgl azu AÄAnalecta
Praemonstratensia, XLV, 1969, fasc. 3'9 310-313) erlag Confrater

ermann Josef März 1970 wohlvorbereitet, versehen mıt
den heıliıgen Sakramenten ach kurzer schwerer Krankheıit ın einer
Wiıener Klinik. Die Unmwversität Wiıen ahm Aprıl 1ın eınem
Gedenkgottesdienst, den der Prior der Minoriten In der
Hl Dreifaltigkeits-Pfarrkirche Wıen, Alserstraße 7E zelebrierte, VO  u
dem ın der Kırche Aufgebahrten Abschied. Namens der Rechts- und
staatswıssenschaftlichen Fakultät sprach der Dekan Unıiyr. Prof.
Dr Erwin Melhichar herzliche Worte des Dankes, während für dıe
Akademıie der Wissenschaften der emer. Unıv. Prof. Dr Hans Schima
dıe wıssenschaftlichen Leistungen Lentzes auf dem (z+ebiete der
KRechtsgeschichte der österreichısch-ungarischen Monarchie würdıigte
un: Professor Dr arl Rebro aus Bratıslava für cdıe slowakıschen
Rechtshistoriker cdıe wertvolle iınternatıonale Zusammenarbheit des
Verewigten herausstellte. Anschließend daran wurde der Leiıchnam
ach Innsbruck überführt un ın der Abtei aufgebahrt. Am Aprıil
fand Uhr in der Stiftskirche Wılten der Sterbegottesdienst Sta
be] dem Abt Aloıs Stöger nochmals den Lebensweg un das priester-
hlıche Wiıirken Lentzes aufzeigte. Der Konvent un eıne große
Trauergemeinde begleıteten, W as sterblich ıhm War, ZUT etzten
Ruhestätte 1Mm Wiıltener Pfarrfriedhof. Am offenen Grabe überbrachte
sein bester Freund, Uniıv. Prof. Nıkolaus Grass, dıe Grüße der
Ima Venıpontana, der 1m Jahre 1947 seine wıssenschaftliche
Lehrtätigkeit begonnen hatte, und unterstrich die Bedeutung des für
uns allzu fruüuh Heımgegangenen als Forscher. akademıschen Lehrer un!
Geschichtsschreiber des Stiftes Wıiılten.

ermann Josef hat einen schweren Weg un: Kampf durchge-
macht Priestertum gelangen. Schon bald ach se1ner (ze-
burt hatte seINE Mutter verloren und eıne fast freudlose Kınder-
un Jugendzeıit erlebt, da dıe Krziehung ın den Händen VO  u Krzıe-
herinnen lag, die häufig wechselten. Schr früh schloß sıch Lentze seinem
älteren Bruder A  Ü} der es vorzüglıch verstand dıie Mutterstelle CL-

setzen och ın der Kntfaltung iıhrer Fähigkeıiten un: Neigungen
gingen che Brüder gahnz getrennte Wege Trat der Bruder beruflich
1ın dıe Fußstapfen des Vaters, der Sanıtätsrat Wal, zeıgte Her-
1Nann osef, ohl VO den müutterlichen Vorfahren her erhblich beein-
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{lußt, orößtes Interesse für cdıe (Aeschichte un! dıe geistesw1ssen-
schaftlichen Fächer uch relig1ös War er Sanz anderst eingestellt
glg seine Famıiılie. on 1im Gymnasıum besuchte regelmäßig den
evangelıschen Sonntagsgottescienst und befaßte sich ernstlhlich mıt
relıg1ösen roblemen. An der Hochschule kam es dann och zahl-
reichen Begegnungen mıt Intellektuellen aller Konfessjionen. Kr lernte
dabe]l en katholischen (Alauben näher kennen, fUür den er sıch ach
reıthcher Überlegung entschıed Dadurch vollzog sich aber NunNn der
totale geistige Bruch zwıschen ıhm un qge1ner Famlilıe, das ıh selbst

meılsten schmerzte. Den Konvertitenunterricht erteılte der Wiıener
Jesuitenpater Bıchlmair. der Hermann ‚JTosef auch 1934 dıe hl
aulife spendete.

Sseın erzenswunsch Priester werden ST1E vorerst auf eıne ent-
schıedenene Ablehnung der kırchlichen Behörden. Keın österreıicht-
scher Bıschof wollte ıh: der schwerwiegenden Bedenken un
polıtıschen Spannungen mıt dem natiıonalsozialıstischen Deutschland
ın se1INeT Diözese ZU Theologiestudium zulassen.,. bwohl der Leıiter
des Wiıener Seelsorge Institutes, Domkurat Dr arl Rudolf ıhm
unterm unı 1935 eın wohlwollendes Kmpfehlungsschreıiben
ausstellte Im Herbst 1938 begann ermann 0Se auf eigene
Haust das Theologiestudium 1m Canısıanum Innsbruck und hörte
Liturgik be1 Josef Andreas Jungmann, Bıbelwissenschaft des Alten
TLestaments be1l Josef Hofbauer, Charakterologie be1 Hugo Webher un
Scholastische hilosophıe hbe1 Joseph Santeler. Daneben besuchte er

dıe kunsthistorischen Vorlesungen des Innsbrucker Propstes 0Se
Weıingartner.

Wie erns Lentze den Prijesterberuf nahm, geht AaUuSs einem Urteıl,
das ater Michael Hofmann, Honorarprofessor für Kırchenrecht und
Kegens Canısıanum, anläßheh des KEıntrittes ın das Kloster Wılten
dem damalıgen Abt Heıinrich Schuler aı Februar 1939 schrıifthlich
abgab Hofmann Sagt wörtlhich : daß ıch iıh für eınen gzut ©-
bıldeten, wıssenschaftlich hochstehenden Akademiker halte, dessen
Beruf /ABB Priestertum zweıfeln iıch keinen Grund habe Im Gegen-
te1l der relig1öse Kıfer, den den Tag legte, dıe große Bescheıiden-
heIit, dıe ıhm eıgen 1St; dıe Wılligkeit ın Beobachtung der Hausordnung,
se1n netter Verkehr mıt Collegen lassen hoffen, dass e1in sehr
Priester AaUS ıhm WITd ». Der Weısung der Ordensoberen folgend
unterzog sıch 1m Jahre 1945 nochmals dem Hausstudium 1ın ılten,
das mıt der ote fere valde bene » August bestand. Kein
anderer als der Pfarrer [0)281 Mutters. Blasıus Marberger, langjähriger
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Stiftsbibliothekar und Betreuer des Stiftsmuseums, wärTe besser 1M-
stande SECWESCH, dıe ıhm zugewlıesene Seelsorgstätigkeit ın den inkor-
porıerten Stiftspfarreien bewerten. In seinem zeıitgeschichtlich
interessanten agebuc schreıibt Marberger u 1581A94 Abgang
des Hw Coop Dr ermann Lentze ach Sıstrans. Kr geht 1n
Gehorsam, aber hart un! innerlich bewegt. Coop Lentze War trotz
selner Gelehrsamkeit ein demütiger gehorsamster Cooperator Mit-
arbeıter) ın vinea Domuinı\X. ott mıt ıhm »

Hermann Joset hat täglich hıs Spät ın dıe Nacht hıneın seinen
wıssenschaftlichen Veröffentlichungen gearbeıtet und sıch mıt pein-
hliıcher Gewiıssenhaftigkeit auf Vorlesungen und Semiıinare vorbereıtet.
Die klare Ausdrucksweise, dıe ıhm eıgen Wal, verriet se1ine vielfältige
pädagogische Begabung. Während se1ner Innsbrucker Lehrtätigkeıit
hıelt Lentze Kollege ber kırchliche Kechtsgeschichte der Neuzeıt,
(+eschichte des deutschen Strafrechtes, des Prozeßrechtes SOW1e der
Deutschen Stadtverfassung mıt besonderer Berücksichtigung der
österreichiıschen Städte. Seıit, 1950 gehörte er der Rechtshistorischen
Staatsprüfungskommission der Unınyersität Innsbruck

Mıt der Berufung auf dıe erste Lehrkanzel für Deutsche Kechtsge-
schıchte der Unıiversität Wıen 1954 begann für Josef Hermann
eın Lebensabschnitt ın se1ınen vielseitigen, weıtgespannten
wıssenschaftlichen FKForschungsarbeıten, deren ler schon eiınmal AaA US-
ührlich gedacht wurde.

Überbhlickt 11a  —> un abschließend d1e heimgebrachte wıssenschaft-
liche Krnte des gerade den Jungen akademıschen Hochschullehrer-
nachwuchs bemühten Priestergelehrten, umfaßt das reichhaltige
OQeuvre 1eT selbständig In Buchform erschıenene Abhandlungen,
83 Zeıitschriftenaufsätze, bezıiehungswelse Lexıikaartikel un: rund
267 Rezensionen. Unter iıhnen ragen dıe grundlegenden Untersuchun-
SCH ZUFTF deutschen Zunftsrechtsgeschichte, ZUT Universiıtätsreform
des Unterrichtsministers Taf Leo I’'hun-Hohensteın, ZUEL Kanoniıstik
un! ZU Wıener Privatrecht alg Standardwerke hervor.

Daß Lentze TOLZ der Todeskrankheıt, dıe Gr schon eın Jahr lang
geduldıg iın sıch trug, nıcht EKEnde selner wıssenschaftlichen FHKor-
schertätigkeit STAanNn un voll ungebrochener Schaffenskraft War,
davon Z4CUSECN dıe 1er angeführten Tıtel se1ner entweder ATr VOL dem
Tode oder bald nachher erschıenenen Veröffentlichungen.
Die Eınglhederung der österreichtschen Zvvrlrechtswissenschaft un die

deutsche Pandektenwissenschaft ın Die Entwicklung des Zuvalrechts
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un Miitteleuropa (  S-I  ); herausgeg. VO  — (sızmadıa und
KÖOövacs, Budapest 1970, 59-70

Föderalısmus und Zentralismus IN der euronärsschen Geschichte iın Der
österreichıische Föderalısmus und serINE hıstorıschen Grundlagen,
herausgeg. OMn Institut für Österreichkunde, Wien 1970, Bl  SO

Naturrecht und Häistorische Schule uın der österreichıschen Rechtswissen-
schaft 1n Wissenschaft und Weltbiuld, 23, 197/0, 38._44

Das Kaısertum Österreich In Recueuls de la Socıete ean Bodın PDOUT
” haıstorre comParatıve des ınstetulions, öl 4925-475 mıt

Bildtafeln.
George Phillıps, der große Kanonsst des Jahrhunderts ın Festschrı

Kranz Loidl ZU Geburtstag, herausgeg. VO.  >} Fliıeder, E,
Wıen 1970, 160-166

DIhie Rechtsgeschichte und der Verlust des Mattelalters in : MIOÖG 78,
1970 Festschrift für Heinrich Appelt ZU Geburtstag),

158  N

Außerdem hegen och einıge größere und kleinere Arbeıten Lentzes
ın Manuskriptform bereıts druckreıf VOILI und stehen unmiıttelbar VOL

der Drucklegung.
Von kirchlicher Seıte sınd die stets aut archıyalıschen Quellen be-

ruhenden kirchenrechtsgeschichtlichen Forschungen ge  ren Al

kannt worden. Kardınal T'heodor Innıtzer ernannte auch deshalb
ermann Josef Junı 1955 ZU ordentlichen Mitglied der

Wiıener Katholischen Akademıe.
Ks ist, nıcht Von ungefähr, WenNnn Lentze auch eın eıfrıcher Mıtar-

beıter 1m Wiener (Aeschichtsvereın wurde, hatte doch der Grossvater,
der geheime Iustizrat Friedrich Lientze, einst 1mMm Westfalen den
Soester Geschıichtsvereıin gegründet.

Seinen A allzu frühen eimgang, der für cie gesamte deutsch-
sprachıige Rechtsgeschichtsforschung eınen schweren Verlust bedeutet,
betrauern aufrıchtig dıe CNSEIECN Fachkollegen, dıe zahlreichen Freunde
un: dankbaren Schüler. Nun ruht der pSIS der Wiıltener Basılıka
un arr der Auferstehung Jüngsten Tag entgegen. ott möge e>s

ıhm lohnen
Univ.-Doz. Dr Fritz STEINEGGER,

Stiftsarchivar VO  z ılten
6020 Innsbruck, Amraserstrasse 88 (Österr.).


